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ielen, d i ini it Will die Möglichkeit hab ird, ſich in That 
Parlaments brief. e e . 


# Berlin, 17. December. 

Die Militärcommiſſion hat heute ihre erſte Leſung beendigt und 
ſich dann über Weihnachten vertagt, indem ſie den conſervativen An⸗ 
trag ablehnte, die zweite Leſung ſchon morgen vorzunehmen. Die 
Conſervativen mit ihren Freunden arbeiten mit Kräften darauf hin, 
daß die Commiſſion mit leeren Händen vor dem Plenum erſcheint; 
ſie wollen die unveränderte Regierungsvorlage oder gar nichts. Daß 
Centrum und Freiſinnige ſich zu einem poſitiven Antrage vereinigt 
haben, der auf die militäriſchen Erforderniſſe volle Rückſicht nimmt 
und doch die Intereſſen der Steuerzahler wahrt, iſt ihnen ein Dorn 
im Auge. Bisher hat die Regierung ſich noch nicht auf dieſen 
Standpunkt feſtgenagelt; wir gehen indeſſen offenbar ſehr ſtürmiſchen 
Erörterungen entgegen. 

Die Plenarverhandlung endigte mit einem Hammelſprung, der die 
Beſchlußunfaͤhigkeit conſtatirt. In ſolchen Fällen ſetzt der Präfident 
aus eigener Machtvollkommenheit die Zeit der nächſten Sitzung feſt 
und es gefiel ihm, den morgenden Tag zu wählen. Daß bis morgen 
noch eine Anzahl von Abgeordneten abreiſt, iſt gewiß; ob bis 
morgen ſolche eintreffen werden, iſt ungewiß. Für je zweifelloſer 
man es anfieht, daß eine Beſchlußunfähigkeit ſich herausſtellen wird, 
deſto geringer wird für den einzelnen Abgeordneten der Anreiz, durch 
fein Erſcheinen der Beſchlußunfähigkett vorzubeugen. Wäre der 
Hammelſprung mit ſeinen unerbittlichen Folgen nicht eingetreten, ſo 
würde ſich eine lebhafte Geſchäftsordnungsdebatte darüber erhoben 
haben, ob nicht auch das Plenum ſchon mit dem heutigen Tage in 
die Ferien gehen ſolle. Irgend ein dringliches Material liegt dem⸗ 
ſelben nicht in discuſſionsreifer Form vor. 

Die Debatte bewegte ſich heute um zwei Budgetpoſitionen, die 
freiwillige Beiträge des Reiches für Fiſchereizwecke betreffen. Das 
Reich zahlt ſolche Zuſchüſſe bereits, ſowohl für die Fiſcherei im ſüßen 
Waſſer wie zur See. Die Regierung beantragt aber annähernd eine 
Verdoppelung dieſer Beiträge. Die Art wie der Reichstag dieſe 
Forderung aufnimmt, beweiſt, daß das Bewußtſein noch wenig ein- 
gedrungen iſt, wie ſehr uns unſere Finanzlage zur Sparſamkeit zwingt. 
Die Regierung hat es noch nicht verſtanden, die Beiträge, welche ihr 
jetzt ſchon zur Verfügung ſtehen, zweckmäßig zu verwenden; ſie hat 
ſich eine bittere aber gerechte Kritik dadurch zugezogen, daß ſie die 
Emdener Geſellſchaft unterſtützt hat. Man nennt das „Hebung der 
Fiſcherei,“ wenn man einzelnen Fiſchern, Schiffbauern u. ſ. w. Unter⸗ 
ſtützungen ohne durchgreifenden Plan zuwendet und giebt ſich der 
Täuſchung hin, auf dieſe Weiſe könne man Reichsgelder werbend an⸗ 
legen. In der That wirkt ein ſolches Almoſengeben lähmend auf 
eine geſunde Privatthätigkeit zurück. Wenn der Grundſatz eiſener 
Sparſamkeit nicht endlich unſeren ſehr geſchwächten Finanzen gegen⸗ 
über zur Geltung kommt, kann von der Herſtellung des Gleichgewichts 
gar keine Rede ſein. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 18. December. 
Die Aeußerung des Herrn von Benda in der geſtrigen Sitzung der 
Militär⸗Commiſſion, er ſehe in der Vertagung der zweiten Leſung 
bis nach Neujahr „eine Schwächung des Vaterlands“, wurde bereits in 
der Sitzung gebührend zurückgewieſen. Die „Freiſ. Ztg.“ reſumirt die 
Verhandlungen über die Vertagungsfrage folgendermaßen: 

Die rechte Seite verſuchte heute nochmals eine Comödie aufzuführen, 
indem ſie verlangte, daß die zweite Berathung der Commiſſion ſchon 
etzt begonnen und zu Ende geführt werde. Nachdem es der rechten 

ite geſtern nicht gelungen war, durch Abſtimmungsmanöver ein voll⸗ 


kommen negatives Votum herbeizuführen, ſtellte ſich dieſelbe Seite heute 
ſo an, als 5 es darauf ankomme, möglichſt noch vor m Weihnachts⸗ 


[2] Wachtmeiſter Wilms.) 


Novellette von Johanna Feilmann. i 

Mit der arbeitsharten Hand ſtreichelt und glättet Frau Wilms das 
weiße Kiſſen, das auf der bunten Flickendecke liegt, als fühle ſie 
durch die Berührung des todten Gegenſtandes ſich dem geliebten 
Sohne näher gebracht. Alles ſteht und hängt ja noch, wie er es bei 
ſeinem Abſchied vom Vaterhaus verlaſſen. — Wie lebhaft die 
Trennungsſtunde in ihrer Erinnerung ſteht und doch ſind ſchon zwei 
Jahre vergangen, zwei lange Jahre voll ſtiller Trauer. Gleich einem 
Heiligthum, ſo hält der alte Wachtmeiſter das Stübchen. Iſt doch 
ſein Sohn den Heldentod geſtorben. 

Und Frau Wilms wiſcht ſich ſchnell eine Thräne aus dem Auge, 
ſo ſchnell, als fürchte ſie von ihrem Wachtmeiſter darauf ertappt zu 
werden; der kann es nun einmal nicht leiden, daß man in alten 
Schmerzen wühlt; Thränen, die ſind ihm ganz beſonders zuwider. 

Einen Blick wirft Frau Wilms hinaus. — Nichts zu fehen! 

Und wieder iſt eine Stunde voller Unruhe und Ungeduld ver⸗ 
gangen, und wieder fleht fie am Fenſter des Wohnſtübchens. 

Menſchenleer dehnt ſich die Straße; immer mehr lichtet ſich das 
Geſtöber; nur noch einzelne Flöckchen fallen wie weiche zerfließende 
Sterne hernieder. Auf den Dächern, Rinnen und Fenſterſimſen liegt 
der Schnee ſanft abgerundet wie in Polſtern. Unter der Kuppel des 
Kirchthurmes zeichnet ſich ein ſchwarzer Ring ab; es find die Spatzen, 
welche ſich dicht an einander drängen. Das bedeutet einen kommen⸗ 
den Sturm. — Ach, wäre die Elsbeth nur daheim! 

So einſam und ſtill! Nur der Pendel der Uhr ſchwingt ſich ein⸗ 
förmig hin und her. 

Dunkler wird es und dunkler und noch immer harrt Frau Wilms 
am Fenſter. Schwarz umzieht fi der Himmel, nur hie und da bit 
ein Stern mit mattem Schein durch das trübe Abendgewölk. Jetzt 
kommt der Laternenmann mit ſeiner langen Leiter und zündet die Lampen 
an. Rieſig groß fällt der ſchwarze Schatten auf den Schnee. Wie 
das Licht in der Laterne flackert und wie Alles ſich im Winde bewegt. 
Doch ſieh! da kommt ihr Mann mit Elsbeth! Freudig durchzuckt es 
Frau Wilms. — Ach nein! zwei Frauengeſtalten in Mänteln — wie 
dicht fie an den Häuſern entlang gehen; gewiß thaut der Schnee und 
es iſt ſchlüͤpfrig auf dem Straßenpflaſter. — Sollte es wohl Elsbeth 
mit der Freundin ſein? Frau Wilms drückt das Geſicht an die be⸗ 


9 Nachdruct verboten. 


treffen könnte. In Wirklichkeit ging die rechte Seite darauf 
aus, die Mehrheit in einer Geſchäftsordnungsfrage ins Unrecht 
zu verſetzen, nachdem ihr derſelbe Verſuch in der Sache ſelbſt 
am Donnerstag mißlungen war. Es ſollte die Unterlage ge⸗ 
wonnen werden, um in den Weihnachtsferien einen großen „Radau“, 
wie man es in Berlin nennt, zu veranſtalten. Auch dieſer Verſuch iſt 
kläglich geſcheitert. Es wurde nämlich der rechten Seite mathematiſch 
klar bewieſen, daß die Hinausziehung der zweiten Berathung für die 

Zeit nach Neujahr eine Verzögerung für das Plenum im ungünſtigſten 

alle nur um einen oder zwei Tage zur Folge haben könne. Der zum 

Berichterſtatter für das Plenum erwählte Herr von Huene hatte ſich 

nämlich erboten, in den Weihnachtsferien die Vorbereitungen für den 

ſchriftlichen Bericht derart zu ſördern, daß der ſchriftliche Bericht im 

unmittelbaren Anſchluß an die zweite Berathung ſofort feſtgeſtellt werden 

kann. Zur Feſtſtellung des Berichts aber hätte die Commiſſion doch 
erſt nach Neujahr zuſammentreten müſſen, wenn auch die Verhandlungen 
ſelbſt ſchon vor Weihnachten zum Abſchluß gelangt wären. Einen über⸗ 
aus komiſchen Eindruck machte es, als Abg. von Benda im Namen des 
Anſehens Deutſchlands vor dem Auslande die ſofortige zweite Berathung 
verlangte. Gerade die Nationalliberalen ſind es, welche jede Meinungs⸗ 
verſchiedenheit, und wenn ſie auch nur Geſchäftsordnungsfragen be⸗ 
träfe, für ihre kleinlichen Fractions⸗ und Parteiintereſſen zu einer 
großen nationalen Frage künſtlich aufzubauſchen ſuchen, unbekümmert 
darum, welchen ungünſtigen Eindruck dies im Ausland hervorbringen 
muß. Der Kriegsminiſter berief ſich für eine ſofortige zweite Berathung 
darauf, daß er in der Lage ſei, Nachrich len aus Paris mitzutheilen, 
welche eine ſolche Beſchleunigung rechtfertigten. Der Abg. Richter war 
in der Lage, dieſe Nachrichten, welche der Kriegsminiſter der Commiſſion 
vorenthielt, ſeinerſeits zu geben. Die mit der Vorberathung des Bou⸗ 
langer'ſchen Geſetzentwurfs ſeit Juni befaßte Commiſſion des geſetz⸗ 
gebenden Ausſchuſſes in Paris hat nämlich vor einigen Tagen unter 
dem Eindruck der Rede des Grafen Moltke und der fortwähren⸗ 
den Vetheuerung der Nationalliberalen über die Eile der deutſchen Vor⸗ 

Wr und die Nothwendigkeit einer erhöhten Kriegsbereitſchaft ihrerſeits 

beſchloſſen, die weiteren Vorberathungen des weitſchichtigen Boulanger⸗ 

ſchen Geſetzentwurfs zu unterbrechen und zunächſt einen Vorbericht an 
das Plenum zu erſtatten über einige bereits abgemachte Abſchnitte, 
darunter namentlich den Abſchnitt über die Rekrutenaushebung. 

Die bisherigen Beſchlüſſe der Militär⸗Commiſſion werden von einem 
Theile der gouvernementalen Preſſe fo darzuſtellen geſucht, als wollten 
die Freiſinnigen und das Centrum in der That nur die Negation, als 
würden ſie die zur Erhaltung der Wehrkraft des Vaterlandes erforder⸗ 
lichen Mittel verweigern. So ſchließt die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen 
längeren Artikel mit folgenden Worten: 

Ein an Widerſinn grenzender innerer Widerſpruch, 
eine erhebliche Schwächung der militäriſchen Kräftigung 
und eine bis zur Verſchärfung der Kriegsgefahr gehende 
Beſeitigung der friedenserhaltenden irkung der Re: 

ierungs⸗Vorlage ſind die charakteriſtiſchen Merkmale des 

entrums⸗Antrages; er wird, zumal die Verſchiebung der zweiten 

Leſung bis nach Neujahr hinzutritt, nicht einmal den Anſpruch erheben 

können, als ein ernftgemeinter pofitiver Vorſchlag angeſehen zu werben, 
ſondern nur als ein minder plumper Verſuch, die verneinende Ab⸗ 
ſicht vor den Wählern zu verbergen, anzuſehen ſein. 

Die „Poſt“ meint, die geſunde Logik müſſe „ſich dagegen ſträuben, in 
den aus der Militärcommiſſion mitgetheilten Vorgängen und in den dort 
gefaßten Eventualbeſchlüſſen auch nur den Anfang einer definitiven 
Erledigung zu erblicken“. Und weiter ſagt die „Poſt“, „die Herren 
wußten gar nicht, was ſie eigentlich wollten“, ſie ſpricht von „Verdunkelungs⸗ 
Verſuchen“ und den „heuchleriſchen Behauptungen“ der oppoſitionellen 
Organe, daß der Regierung eigentlich Alles gewährt ſei, was ſie haben 
wolle. Das freiconſervative Blatt faßt fein Urtheil über die bisherigen 
Beſchlüſſe in folgenden Worten zuſammen: 


„Geſchehen iſt bisher eigentlich nichts, als daß die oppoſitionellen 
Beſtandtheile der Commiſſton in jeder Richtung und Hinſicht den ehr: 
lichen Willen gezeigt haben, die Regierung in ihren Abſichten für 
die Sicherſtellung des Vaterlandes zu durchkreuzen. Das 
iſt allerdings Etwas; es bleibt aber noch zu beweiſen, ob dieſer böſe 


ſchlagene Scheibe — nein, Elsbeth trägt ja einen enganſchließenden 
Mantel — jetzt ſind ſie auch ſchon wieder verſchwunden — gewiß die 
Tochter der Nachbarin. Wie man ſich doch ſtets zu ſorgen hat! 

Seufzend entfernt ſich Frau Wilms vom Fenſter; ſie kann die 
Lieben ja doch nicht mit ihren Wünſchen herbeizaubern! 

Doch was iſt das! Erſchrocken fährt ſie zuſammen; ein Poltern 
und Lärmen über ihr, hinter ihr — aufſchauend bleibt fie in Mitte 
des Stübchens ſtehen; ängſtlich, mit beklommenem Herzen — jetzt 
Alles wieder ſtill. 

Ach, wie konnte ſie nur erſchrecken! Frau Wilms lacht; es iſt ja 
der Schnee, der von dem alterthümlichen Dache des Hinterhäuschens 
in den kleinen Garten hinabſtürzt. 

Wie unheimlich kalt und dunkel es in dem Stübchen geworden. 
Bebend ſchürt Frau Wilms das erloͤſchende Feuer und zündet die 
Lampe an. Sie will in die Küche gehen und das Waſſer zum Kaffee 
anſetzen, ha — was iſt das — ein Zugwind, der von oben kommt 
und die Kerze ausbläſt. Sollte die Dachlucke im Giebel aufgeweht 
ſein? — Jetzt wieder ein Geräuſch, Frau Wilms erſchauert. 

„Wie mein Alter mich auslachen würde, es iſt der Kater!“ Mit 
der Hand im Dunkeln die Mauer entlang tappend, ſucht ſie mit hoch⸗ 
klopfendem Herzen den Weg in die Küche. 


Frau Wilms macht jetzt von Holz und Torf ein Feuer auf dem 
rothen Backſteinherde. Mit dem Licht und der Wärme, die dem Feuer 
entſtrömt, weicht die furchtbare Angſt, die ſie ſoeben befallen. — Arbeit 
ſcheucht die Sorge. — Sie will friſchen Kaffee röſten, gewiß wird ihr 
Mann einer warmen Erquickung bedürfen, und er liebt ja nichts ſo 
ſehr wie eine Taſſe guten Kaffees. 

Und nun ſitzt Frau Wilms am Herd und dreht den ſchwarzen 
Kaffeeroͤſter über der bläulich flammenden Gluth. Wie die Bohnen 
knattern und ſchwitzen, und wie die blau bemalten Flieſen des Eſtrichs 
erglänzen im Widerſchein der zuckenden Feuerlichter. Ja, ſo liebten 
es die Kinder, iſt ihr doch, als fähe fie Elsbeth dort mit roſigen 
Wänglein und den feingeflochtenen Zöpfen auf dem Schemel fißen 
und in die Hände klatſchen, wenn der langaufgeſchoſſene Bube da, 
mit den immer zu kurzen Aermeln, in die Flammen bläft, daß die 
rothen Fünkchen ſo luſtig über den ſchwarzen „quiekſenden“ Brenner 
laufen. Und nun iſt die Elsbeth Braut, und der Fritz, der liegt 
auf fremder Erde. — Fremder Erde? Wie ihr Wilms ſie über den 
Gedanken ſchelten würde. Nein, es heißt ja „Schleswig Holſtein, 
meerumſchlungen.“ Und leiſe ſummt Frau Wilms die alte Melodie, 


Einen ähnlichen Ton ſchlägt der „Hamb. Corr.“ an. Dieſes Blatt 
ſpricht von der Abſicht der Commiſſion, die Berathungen zu „verſchleppen“, 
„die großen Seiten der Sache durch Zerſplitterung der Vorlage in Einzel⸗ 
heiten in den Hintergrund zu drängen“ u. ſ. w., und fordert ſchließlich die 
Wähler auf, ihren Vertretern ihre Meinung kund zu geben. Die „Ab⸗ 
lehnung auch des ſachlich Nothwendigen durch die Berufung auf das 
Wahlprogramm“ nöthige geradezu zu einer Auflöſung des Reichstages, 
doch ſei eine ſolche gegenüber einer Frage von ſo eminent nationaler Be⸗ 
deutung, wie die Militärvorlage, unerwünſcht, deshalb ſollten die Wähler 
den Abgeordneten, die ſich hinter ihr Wahlprogramm zu verſchanzen ge⸗ 
denken, auf das Bündigſte klar machen, daß fie mit derartigen Partei⸗ 
manövern ein frivoles Spiel mit der Sicherheit des Vaterlandes 
treiben, und daß ſie für ein ſolches keinen Rückhalt im Volke haben. 


Angeſichts dieſer maßloſen Hetzartikel dient es uns zur Genugthuung 
daß ſich auch im conſervativen Lager ein Blatt findet, welches die bis⸗ 
herigen Beſchlüſſe der Militär⸗Commiſſion in unbefangener Weiſe würdigt 
und zu einer von den oben erwähnten conſervativen Stimmen weſentlich 
abweichenden Beurtheilung gelangt. Die „Schleſiſche Zeitung“ ſchreibt 
heute an der Spitze ihres Blattes: 


Die Beſchlüſſe der Milltärcommiſſion vom 16. December lauten, fo. 
wenig ſie auch befriedigen mögen, günſtiger, als es bei den im Reichs⸗ 
tage obwaltenden Parteiverhältniſſen und nach den Kundgebungen der 
oppoſitionellen Parteiorgane erwartet werden durfte. Wenn Herr Windt⸗ 
horſt erklärte: „Wir bewilligen der Regierung jeden Mann und jeden 
Groſchen, aber nicht länger als ee wenn er ſich alſo mit dem 
me Inhalt der Vorlage bis auf den einzigen, von der Zeitdauer der 

ewilligung handelnden Punkt einverſtanden erklärte, ſo liegt darin 
jedenfalls ein erfreulicher Beweis dafür, daß der greiſe Führer des 
Centrums die brutale Zurückweiſung, welche der Geſetzentwurf in der 
Mehrzahl der ultramontanen Organe und insbeſondere in demjenigen 
Schleſiens erfahren hat, ſehr eniſchleben mißbilligt. Es berechtigt dies 
unbedingt zu der Erwartung, daß wenigſtens ein Theil des Centrums 
ich im Plenum auch in dem Falle nicht ablehnend verhalten wird, wenn 
ie Regierung — die ja, wie Herr von Bronſart ausdrücklich erklärt hat, 
gewiſſen file wel nicht abgeneigt iſt — Forderungen aufrecht⸗ 
erhalten ſollte, welche das Centrum in ſeiner Geſammtheit heute noch 
bekämpft. Die Minderheit von 12 gegen 16, welche in der Commiſſion 
zur Zeit noch dem Geſetzentwurf, ſo wie er vorliegt, entgegenſteht, 
dürfte ſich dann dem in für die re annehmbarer Weile modi⸗ 
ficirten Entwurfe gegenüber zu einer Mehrheit von etwa 15: 13 geſtalten. 

Das unſeres Erachtens für die Regierung annehmbarſte Amendement 
wäre die Verwandlung des Septennats in ein Quinquennat. Die Con⸗ 
gruenz der Periodicitäk für die Normirung der Heeres ziffer mit dere 
jenigen für die Feſtſtellung der Volkszählung würde, wie wir dies früher 
bereits dargelegt haben, den militäriſch und insbeſondere politiſch nicht 
hoch genug zu würdigenden Gewinn eintragen, daß die Bemeſſung des 
Princip hoben auf ein Procent der Bevölkerung a zum 

rincip erhoben werden könnte. Hierin aber würde die volle Sicherung 
unſeres militäriſchen Uebergewichts über Frankreich liegen, deſſen Be⸗ 
völkerung ſich in ſo geringem Maße vermehrt, daß es in nicht ferner 
Zeit den Wettlauf aufgeben und in die Bahnen einer friedlichen Politik 
einlenken müßte. 

Nach den erſten Beſchlüſſen der Commiſſion hat die Res 
ierung bereits einen ſehr bedeutſamen Erfolg erzielt. 

ie weſentlich fte ihrer Forderungen, die Bildung neuer 
Regimenter, Bataillone und anderweiter Cadres iſt be⸗ 
willigt und ebenſo der zur a dieſer Cadres erfor⸗ 
derliche Mannſchaftsſtand. Die Armee erfährt dadurch 
eine ſehr erhebliche Verſtärkung für den Kriegsfall, gleich⸗ 
eitig aber eröffnet ſich unſerem in den unteren und mittleren Chargen 
ereits in bedenklicher Weiſe überalternden Offiziercorps wenigſtens 
einige Ausſicht auf Beſſerung des Avancements. Daß die Bewilligung 
unächſt nur auf die Dauer von drei Jahren erfolgen ſoll, mag immer⸗ 
in zu beklagen ſein . uns aber in keiner Weiſe. So lange in 
den politiſchen Verhältn ſſen Europas nicht ein vollſtändiger Umſchwung 
eintritt, wird ſich kein deutſcher Reichstag finden, der dem kaiſerlichen 
Kriegsherrn das Anſinnen ſtellt, große geſchloſſene Truppenkörper, 


während Thräne auf Thräne ihr über die Wange rinnt. — Warum 
ſie heute nur immer wieder ſo traurig geſtimmt wird. Es thut nicht 
gut allein ſein. N 

Die Bohnen find geröftet, und Frau Wilms langt die Kaffeemühle 
vom Sims, auf dem die blanken Zinnſchüſſeln und Teller wie lauter 
Silber glänzen. 

Ja, die Elsbeth hat Kraft im Arm; die kann ſich rühren wie 
keine zweite im Städtchen, und doch hat ſie Finger ſo ſchlank und 
fein wie eine Dame. — Wenn ſie erſt Frau Ulfers iſt, da hat ſie 
gewiß Zutritt zu den Caſinobällen — ein Ingenieur! 

Immer ſchneller raſſelt die Mühle; Frau Wilms ſieht ſchon im 
Geiſte, wie ſich Elsbeth in ihrem ſchoͤnen weißen Hochzeitskleide im 
Tanze dreht, und ein zufriedenes Lächeln umſpielt ihre Lippen. 

Da fährt ein ſcharfer Luftzug durch die halbangelehnte Thür, und 
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hoch auf flackert die Lohe unter dem dampfenden Keſſel. Zu gleicher 


Zeit fällt die Vorderthür laut krachend ins Schloß. a 

Ein raſcher Tritt, und herein kommt ein hohes ſchlankes Mädchen, 
bleich, mit entfärbten Lippen und dunklen Schatten unter den großen 
blauen Augen. Feucht und vom Pfeil gelöft hängen die ſchweren, 
goldenen Zöpfe über die Schulter herab. 

„Elsbeth, — Vater im Himmel, Du biſt krank, Kind, Elsbeth, 
wie ſiehſt Du aus, was fehlt Dir, ſprich, ſprich“ — — ruft Frau 
Wilms erſchrocken. 

„Der Qualm — das Licht — es täuſcht Dich; mir iſt nur kalt, 
Mutter, es thaut, und der Wind geht hoch — ich bin ſo müde, 
Mutter“ — bebend kommen die Worte, während fie den Mantel ab⸗ 
nimmt. — 

Geſchäftig wirthſchaftet Frau Wilms umher; ſie iſt ſo froh, daß 
ihr Kind daheim iſt; das Wetter ſcheint ja ganz grauſig zu werden; 
wie der Wind im Schornſtein rumort und den Schnee vom Dache fegt! 

„Wie konnteſt Du nur ſo lange fortbleiben und die alte Mutter 
ängſtigen, Liebling“, ſagt Frau Wilms. — „Es iſt ſo glatt und 
chlüpfrig —“ 

’ Keine Antwort. Auf einem niedrigen Binſenſchemel kauernd, 
birgt Elsbeth das ſchöne, ſtolze Antlitz in den Händen. 


„Geh' ins Stübchen, Elsbeth, lege Dich aufs Sopha und ruhe 


Dich aus. Du weißt, der Vater kann es nicht leiden, wenn wir 
klagen und krank ausſehen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


ur 


re 


ü were Regimenter und Bataillone, einſach in nichts verſchwinden zu 
aſſen 


Die Vermehrung des Friedensſtandes um weitere 18 400 Mann, für 
welche die Bildung neuer Cadres in dem Geſetzentwurfe nicht vorge⸗ 
ſehen iſt, hat die Commiſgon in ihrer Mehrheit abgelehnt. Schon in 
unſerem Artikel vom 5. d. M. haben wir unſer Bedauern darüber aus⸗ 
geſprochen, daß die Regierung es — offenbar aus Erſparnißrückſichten 
unterlaſſen hat, auch für dieſen Theil des beanſpruchten Präſenzſtandes 
ſofort die Bildung neuer Cadres in Ausſicht zu nehmen Daß aus 
einer weiteren Vermehrung der Cadres für den Kriegsfall ein großer 
Gewinn erwachſen würde, wird Niemand beſtreiten. Die Bewilligung 
der einſtweilen abgeſetzten 18 400 Mann aber würde aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach bereits erfolgt ſein, wenn Cadres für dieſelben vorgeſehen 
wären. Liegt doch der einzige einigermaßen rationelle Grund für die 
Ablehnung gerade in dem Fehlen der Cadrebildung. 

Die von uns im Satze hervorgehobenen Stellen erkennen alſo aus⸗ 
drücklich an, daß die Regierung bereits nach den erſten Beſchlüſſen 
der Commiſſion einen ſehr bedeutfamen Erfolg erzielt hat, daß ihr das 
Weſentlichſte ihrer Forderungen bewilligt worden iſt und daß 
die Armee dadurch eine ſehr erhebliche Stärkung für den Kriegsfall er⸗ 
fährt. Daß die Bewilligung nur auf drei Jahre erfolgt iſt, erſchreckt die 
„Schleſ. Ztg.“ in keiner Weiſe, denn ſie nimmt an, daß, ſo lange in den 
politiſchen Verhältniſſen Europas kein Umſchwung eintritt, kein Reichstag 
große geſchloſſene Truppenkörper einfach wird verſchwinden laſſen. Die 
„Schleſ. Ztg.“ macht den Vorſchlag, es möge das Septennat in ein 
Quinquennat umgewandelt werden; ſie giebt hiermit zu, daß ſie die Be⸗ 
willigung auf 7 Jahre nicht als unerläßlich betrachtet. Und doch erklärt 
der Kriegsminiſter die Commiſſionsbeſchlüſſe für unannehmbar und doch 
bezeichnen die gouvernementalen Zeitungen die Mitglieder der Majorität 
für „Heuchler“, für „frivole“ Menſchen, welche die Schwächung des Vater⸗ 
lands herbeiführen wollen. 
SD 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Deebr. [Empfang in der franzöſiſchen Bot: 
ſchaft.] Zu dem erſten Empfang, welcher geſtern Abend bei dem 
neuen franzöfifhen Botſchafter Herrn Herbette und Gemahlin 
in dem Botſchaftshotel ſtattfand, verſammelte ſich die vornehme Ge⸗ 
ſellſchaft Berlins ſehx zahlreich. Es erſchienen die Botſchafter⸗Collegen 
des Herrn Herbette, die Geſandten und Geſchäftsträger, bez. mit ihren 
Gemahlinnen und mit ihrem Perſonal, die Würdenträger des Hofes, 
Häupter und Angehörige der fürſtlichen und ſtandes herrlichen Familien, 
die Staatsminiſter, hohe Beamte, Generale und viele höhere Offiziere, 
kurz die Vertreter der hleſigen Hofgeſellſchaft. Bekanntlich hat die 
franzöſtſche Regierung jenes Haus am Pariſer Platz als Eigenthum, 
welches früher dem Geh. Commerzienrath Carl gehörte. Zunächſt 
wurde es von ihr miethsweiſe für den franzöſiſchen Geſandten zu 
Berlin in Beſitz genommen, dann aber für die franzöſiſche Botſchaft 
käuflich erworben und in den letzten Jahren umgebaut. Die Flucht 
der in der erſten Etage gelegenen Repräſentationsräume blieb nach 
dem Pariſer Platze hinaus die gleiche. An der Rückſeite nach Hof 
und Garten wurden Anbauten gemacht. Auch ward eine gebrochene 
Treppe angelegt, welche ein großes Treppenhaus erforderte. 
Empfangsſäle find, wie die Kr. -Z. mittheilt, neu eingerichtet worden, 


die Wände mit koſtbaren Stoffen ausgeſchlagen, und dieſer reichen 5. 


Eleganz entſpricht auch das Mobiliar. In dieſem Glanze, gehoben 
durch eine blendende Lichtfülle, zeigten ſich auch geſtern die Räume. 
In der Umgebung des Botſchafters, ſowie ſeiner Gemahlin und ſeiner 


Tochter, befanden ſich die Angehörigen der Botſchaft. Der Botſchafter z 


trug zum Frack das große Band des preußiſchen Kronenordens. An 


der Seite des Botſchafters befanden ſich diejenigen Hochwürdenträger, 
welchen die Einführung des diplomatiſchen Corps 


Breslan, 18. December. 

Director v. Werner und die Mädcheuſchulen. Bekanntlich wurde 
vor Kurzem berichtet, Director Anton v. Werner habe in einer Verſamm⸗ 
lung, in der über Schulreformen geſprochen wurde, erzählt, daß zweien 
ſeiner Töchter, 12⸗ und 13jährige Mädchen, das Aufſatzthema gegeben 
worden ſei: „Welche Gedanken bewegten die Seele des Scipio bei ſeiner 
uſammenkunft mit Hannibal vor der Schlacht bei Zama“. Herr von 
Werner habe ſeinen Töchtern darauf gerathen zu ſchreiben: „Scipio habe 
wahrſcheinlich gedacht: daß dich doch ein Himmeldonnerwetter in den Boden 
ſchlüge“. Die „Voſſ. Ztg.“ machte hierzu folgende Bemerkungen: Dieſe 
Aeußerung Anton von Werner's hat nicht allein in den Kreiſen des Publi⸗ 
ums, ſondern auch bei den Behörden Aufſehen erregt. Der Chef des 
Unterrichtsweſens, Cultusminiſter von Goßler, hat, wie verlautet, Bericht 
über die Thatſache erfordert, ob in der That ein ſolches Auſſatzthema in 
einer der bieſigen Mädchenſchulen geſtellt worden ſei. an könnte auf den 
Ausgang der amtlichen Unterſuchung des Falles und die Schlußentſcheidung 
des Den Miniſters geſpannt fein, wenn die thatſächliche Vorausſetzung des 
zu erwartenden Minifterialveferiptes leider nicht an einem bedenklichen 
Mangel litte, nämlich dem, daß der ganzen Geſchichte, wenigſtens ſo weit 
fie das Aufſatzthema betrifft, ein ſehr erhebliches Mißverſtändniß zu Grunde 
liegt. Nach Mittheilung aus ganz zuverläſſigen Quellen ſind wir in der 
Lage, mildes Oel in die durch Discuſſion des Falles erregten Wellen des 
Meinungsſtreites zu träufeln. In der betreffenden Schule iſt kein der⸗ 
artiges oder auch nur ähnliches Thema zum deutſchen Aufſatz gegeben 
worden. Nach genaueſten Ermittelungen kann zu dieſer neueſten Legenden⸗ 
bildung nur ein ganz unſchuldiger Vorgang die völlig unberechtigte An⸗ 
regung gegeben haben: „Im Geſchichtsunterricht trug der Lehrer die er: 
zuähnte Scene zwiſchen Hannibal und Scipio vor. Eine Schülerin bewies 
der Sache ſo wenig Intereſſe, daß ſie durch ihre Unaufmerkſamkeit dem 
Lehrer auffiel und zu der Bemerkung Anlaß gab, ſie möchte doch aufmerk⸗ 
ſamer ſein, die Sache verdiene es wohl, und außerdem könne ſie gar nicht 
wiſſen, ob ſie nicht einmal in die Lage käme, den Stoff in einem 
deutſchen Aufſatze bearbeiten zu müſſen. So löſt ſich denn die große 
Spannung dahin auf: der Lehrer hat den Schülerinnen nicht Auen e 
die Gedanken Scipio's vor der Schlacht bei Zama ſchildern, der 
Vater hatte keinen Anlaß, Aergerniß an etwas zu nehmen, was keine 
Subſtanz hatte, und das „Himmeldonnerwetter“, das den Hannibal nach 


dem Rathe des Vaters graphiſch in den Boden ſchlagen ſollte, hatte] Bild 


vollends keinen Boden.“ — Hierauf richtet Herr Director v. Werner an 
die „Voſſ. Ad folgendes Schreiben: „Die „Voſſ. Ztg.“ bringt in ihrer 
geſtrigen Abendnummer eine Mittheilung über eine Aeußerung, welche ich 
gelegentlich in einer Verſammlung gemacht haben ſoll“, und knüpft 
daran Bemerkungen über dieſe „neueſte Legendenbildung". Wozu der 
Lärm? Die Thalſache ift ſehr einach, und wir aben ſchon lange, bevor 
ich durch einen Zufall in die Lage gekommen bin, dies Beiſpiel anzu⸗ 
führen, in den Zeitungen viel charakteriſtiſchere Beiſpiele für die Ueber⸗ 
bildung unſerer Jugend und das, was ihr zugemuthet wird, geleſen. Der, 
dieſer „neueſten Legendenbildung“ zu Grunde liegende Thatbeſtand iſt ein⸗ 
fach folgender: Meine beiden Töchter von 12 und 13 Jahren verlangten 
am vergangenen Sonnabend von mir Mommſen's römiſche Geſchichte. 
Auf meine Frage: wozu? antworteten ſte, fie ſollten nächſtens einen Auf: 
ſatz über das Thema ausarbeiten: „Die Gedanken des Scipio und Hannibal 
ihrer Begegnung vor der Schlacht bei Zama.“ Da fiel mir ein, was 
Romeias zu Praxedis im Ekkehard jagt: „Mög' Euch doch ein Donner: 
wetter ſieben Klafter tief in den Erdboden hinein verſchlagen!“ und 
ich ſagte meinen Kindern: Nach dem zu urtheilen, was ich aus 


eigener Erfahrung von den Helden weiß, mögen Scipio und Hannibal jeder 


vom andern ſo ungefähr gedacht haben, ſchreibt das nur hin und ſagt, ich 
Hätt’3 Euch gejagt, dann braucht Ihr Eure Gedanken nicht aus Mommſen 
— . 55 m Montag darauf fand eine durch Herrn J. Schorer ver⸗ 
anlaßte vertrauliche Beſprechung von 7 bis 8 Herren, u. A. Dr. Küſter, 
Baurath Ende, Geh. Rath G. Hauck, Dr. Bach, n 
u. A., ſtatt und ich erzählte nebenbei dieſe kleine Geſchichte. Am Dinsta 

oder Mittwoch ſtand ſie — ohne mein Zuthun — in allen Zeitungen, un 

der betr. Auffatz iſt nicht zur Ausführung gekommen, ſondern ftatt deſſen 
ein ſehr anregendes Thema: „Ein Gang durch die Leipziger Straße.“ Ich 
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Ceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg und Oberküchenmeiſter o. Röder. | 
Beide ftellten dem Vertreter der franzöſiſchen Regierung die Herren, 


1 5 Nr. 70 verſetzt. Bayer, Major aggreg. dem 4. Rhein. Inf. ⸗ 


Gren.⸗Regt. Nr. 89 verſetzt. Pfeiffer, Major z. D., zuletzt im 
Inf.⸗Regt. Nr. 84, zum Bez.⸗Command. des 1. Bats. (Bremen) 1. 


„D. und Bez⸗Commandeur des 2. Bats. (Stockach) 6. Bad. Landw.⸗Regts. 


114 ernannt. v. 


Glückliche Jugend! Warum da der Lärm über „Scipio und Hannibal“? | 


1 ungefähr) die Ziffer 642 ſo lange abzuziehen, bis nichts mehr übrig 


bleibt. 
ovielſtündiger Arbeit 15 etwa dreiviertel Jahr nöthig 


bei ſo und 
wären. Ich hab's nicht nachgerechnet. ein hochverehrter Freund D. E. 


als die meinige, ſchreiben.“ 


J. Merlatti. Aus Paris, 16. Decbr., wird uns geſchrieben: Geftern 
Abend um ½7 Uhr wurde dem Faſter Merlatti, welcher das Ziel ſeines 
50tägigen Faſtens erreicht hatte, als erſtes Stärkungsmittel Pepton ein⸗ 
gegeben, welches ihm, ſowie das darauf — Fleiſchpulver, heftiges 
und ſchmerzhaftes Brechen verurſachte. Er erklärte nun, auf alle chemi⸗ 
ſchen Präparate verzichten zu wollen, trank aber einen eigens für ihn be⸗ 
reiteten Wein, der ebenfalls in dieſe Kategorie gehört, da er außer Cpina⸗ 
Extract, Cacao, Orangenſchalen⸗Syrup und Quassia amara auch arſenik⸗ 
rie! Eiſen enthielt. Dieſer ſtillte die Schmerzen und geſtatkete ihm, auf 

em Bankett, zu dem ſich etwa ſechzig Perſonen 9 hatten, heiter 
und vergnügt zu erſcheinen, eine Schale kräftiger Fleiſchbrübe zu genießen 
und eine Reihe von Toaſten auszubringen, deren erſter der franzöſiſchen 
Preſſe galt. Diejenigen, welche Merlatti Schritt auf Schritt folgten, 


\ Ernennung zum 
in die 2. Ingenieur⸗Inſpection verſetzt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. December. 


konus Küntzel. — Morgenandachten täglich früh 7%: Hilfs⸗ 
Späth. 


rediger Kriſtin. 


t. Salvator. K zu Meyer. Nachm. 2: Paſtor 


8: Diakonus 


Jüngling aber 
die 


Däniſche Gaſtfreundſchaft. Als Prinz und Prinzeſſin von Wales 


jüngſt zum Beſuche des däniſchen Geſandten auf deſſen Schloß weilten, 


beklagte die Prinzeſſin, daß es ihr bisher noch nie gelungen ſei, die Operette 
„Großherzogin von Gerolſtein“ zu ſehen. Einige Tage ſpäter geleitete der 
Geſandte die Herrſchaften nach Tiſche in den Empfangsſalon, in welchem 
eine Bühne errichtet war. Auf dieſer führte eine telegraphiſch berufene 
Pariſer Operetten⸗Geſellſchaft die „Großherzogin von Gerolſtein“ auf. 
Das Entzücken der Prinzeſſin von Wales war unbeſchreiblich. Dieſe Ueber⸗ 
raſchung ſoll dem eſandten etwa 30,000 Franes gekoſtet aben. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
bat am 


amburger 
in Joey ö 


in Egypten 


Näthſel. 

Anagramm. 
Es iſt ein Gebet, das ſtets im Verein 
„der es eig ei 
Verſe o lädt es Eu n 
Duc ſe —.— zu wandern. ; 
Und treten drei Zeichen noch vorn hin 
Trägt mancher nach ihnen Begehren; we 
Denn wer fie t, der genießt in Ruh', 
Was viele mit Schmerzen entbehren. 0. L. 


„Commilitone!“ Studio ſpricht, 

„Nun laß Dein Lumen ſtrahlen! 

Lös mir ein Räthſel, — kannſt Du's nicht, 
Mußt Du mein Bier bezahlen. 

Meine Wirthin Gef ein Vögelein 

Mit gelblichem Gefieder: 

Was mag das für ein Thierchen ſein? 

Es ſingt famoſe Lieder. 

Daſſelbe iſt auch mein Rappier — 

Ein ganz vortrefflich Eiſen —, 

Und daß ich's ſelbſt bin, will 0 Dir, 
Wenn Du's nicht glaubſt, beweiſen!“ 

Als Hauptwort iſt's im Glück uns lieb, 
Daß 11 75 Freude doppelt ſei, 


Doch haben wir's als Barticip 
Denn if das flücht’ge Glück vorbei. 


Sie find Werke der Kunſt und ſchmücken die Tempel des Südens 
Er mit der wilden 1 — in dem nordiſchen . K l 


| 


2 . De. W. Körber. Dar Borkragende batte ſich „Juſtinus Kerner 
un 


EEE 

ſein Dichterhaus“ zum Thema ſeines Vortrages gewählt. Nachdem 
er davon ausgegangen, daß vor einigen Monaten der cke e Ga 
tag des Dichters gefeiert worden ſei, gab er zunächſt einen kurzen Lebens⸗ 
abriß, um die allmälige Entwickelung Kerner's an der Hand ſeiner 
Lebensſchickſale darzulegen. Darauf ging Redner über auf die Bedeutung 
Kerner's als Dichter und Gelehrter und beſprach die lyriſchen und 


epiſchen Gedichte, indem er als das Charakteriſtiſche derſelben den weh⸗ 


müthigen, weltſchmerzlichen Grundton hervorhob und die Gründe ent⸗ 
wickelte, aus denen die Kerner'ſche Poeſie volksthümlich geworden iſt. Im 
uſammenhange mit den Dichtungen behandelte Redner ſodann die eigen⸗ 
thümliche Neigung des ſchwäbiſchen Poeten zum Somnambulismus und 
zur Geiſterſeherei und verwies die Verwandtſchaft dieſer Geiſtesrichtung 
mit dem Grundton ſeiner Gedichte nach. Endlich gab Redner, indem 
er den Menſchen Kerner zu charakteriſiren ſuchte, ein ausführliches Ge: 
mälde des Weinsberger Dichterhauſes, jener lieblichen Idylle, die von 
nah und fern die verſchiedenartigſten Gäſte herbeilockte und ihren 
Mittelpunkt hatte in der gemüth⸗ und geiſtvollen Perſönlichkeit des 
Dichters und ſeiner verſtändigen und geſchäftigen Gattin Friderike. — 
Die erſte December⸗-Monats⸗Verſammlung des Vereins wurde 
unter zahlreicher Theilnahme der Mitglieder am vergangenen Montage im 
kleinen Liebich'ſchen Saale abgehalten. Nach etlichen Mittheilungen des 
Vorſitzenden ſprach Herr Dr. med. Callomon „über Ernährung“. Aus⸗ 
gehend von den Stoffen, welche den menſchlichen Körper aufbauen und 
demgemäß auch ihm in der Nahrung in paſſender Form angeführt werden 
müſſen, ſprach Redner zunächſt von der Löslichkeit reſp. Verdauung der⸗ 
ſelben und der Zeit, welche der Körper braucht, um ſie auszunützen. Die 
Genußmittel haben zwar keinen Werth für die directe Ernährung des 
Körpers, aber ſie befördern die l und reizen den Appetit. Ein⸗ 
förmige nenn iſt dem Körper nicht dienlich und es hat deshalb die 
Braun verſchiedener und ſchmackhafter Speiſen ihre wiſſenſchaftliche 
— Das Quantum der aufzunehmenden g muß indi⸗ 
viduell verſchieden ſein. Hier wurden die Folgen der Nahrungs⸗ 
entziehung mit Rückſichtnahme auf die neueren Hungerexperimente 
von Tanner und Succi beſprochen, auch gab der Vortragende 
Antwort auf die Frage: Wie ſollen ſich Corpulente bezüglich der 
Nahrung verhalten? Die Banting⸗Cur 10 dem Körper beſonders 
Eiweißſtoffe in der Fleiſchnahrung zu und nöthigt ihn, das nöthige Fett 
von feinem Ueberfluß abzugeben. Die Epſtein'ſche Kur ſtützt ſich auf 
den Satz, daß reiche Fettzufuhr durchaus nicht den Fettanſatz befördert 
und wenig andere Nahrungsmittel nöthig macht, während die Oer te bſche 
(Schwenninger) Kur wohl auch wie die Epſteinſſche die Nahrungsmengen 
verringert, aber weniger Fett und deſto reichlicher Kohlenhydrate und wenig 
Flüſſigkeit den Körper zugeführt haben will. Der Vorſitzende ſprach unter 
lautem Beifall der Anweſenden dem Redner den Dank der Verſammlung 
aus. — Herr Dr. med. Gräffner erörterte nach einer Anfrage aus der 
Verſammlung nochmals die Frage der Nahrungsenthaltung und hob ins⸗ 
beſondere hervor, daß jene geheime Succi'ſche Näbrflüffigkeit, die ja aus 
dem Saft tropiſcher Pflanzen bereitet ſein ſoll, wohl auf Cocapräparate 
zurückzuführen ſei, deren Wirkung es ja, wie durch Tſchudi, Pöppig u. A. 
längſt bekannt, es den Indianern Sädamerikas ermögliche, bei an⸗ 
ſtrengender Beſchüftigung fünf und zehn Tage ohne Nahrung auszu⸗ 
halten. — Herr Dr. H. Kuniſch beſprach ſodann den Werth der patentirten 
ſogenannten Chamaeleon⸗ Wetterbilder, welche neuerdings zum Verkauf 
kommen. Dieſelben beſtehen aus einer mit Chrom⸗Salzen präparirten 
Glasplatte, hinter welcher ein Bild befeſtigt iſt. Sie ändern ihre Farben 
nur durch den Feuchtigkeitsgehalt der Luft, functioniren aber, wie Redner 
mit Hilfe eines guten Hygrometers feſtſtellte, nur ſehr ſchwer und verdienen 
deshalb keineswegs, wie die Patentſchrift regiſtrirt, den Namen wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Inſtrumente, ſondern nur den eines hygroſkopiſchen Spielzeugs. 
— Das in der letzten Monatsverſammlung angekündigte Album leſens⸗ 
werther Werke, welche bei Benutzung der Leihbibliotheken zu wühlen ſind, 
wurde vorgelegt und wird in jeder Monatsverſammlung zur Stelle ſein. 
— Zum Schluß richtete der ende noch an die Verſammlung die 
Bitte, Bücher, welche für die Bibliothek der Lehrlinge der Sonntags: 
Abend⸗Unterhaltungen gr: ſind, dem Leiter dieſer Abende, Herrn Vor: 
ſchullehrer K. Böer, Feldſtr. 15b, zu übermitteln; beſonders erwünſcht find 
Ge Buch der Erfindungen“ und „Bernſtein, naturwiſſenſchaftliche Volks⸗ 
ücher“. 


alfenberg, 16. December. [Ortskrankenkaſſe. — Hunde⸗ 
stens 9 Die Behandlung der in den Ortſchaften Dorf,, 
Schloß⸗ und Stadt Schurgaſt, Weißdorf, Nicoline, Golſchwitz, Sowada 
Norok, Niewodnik, Karbiſchau, Niewe und Borkwitz wohnhaften Mitglieder, 
der Ortskrankenkaſſe für den Kreis Falkenberg iſt vom 1. Januar 1887 
ab dem Dr. Böſe in Schurgaſt übertragen worden. — Die Zunahme der 
. von Tollwuth unter den Hunden und die dadurch entſtehende größere 
efährdung von Menſchenleben haben das hieſige Landrathsamt in die 
Nothwendigkeit verſetzt, Maßregeln zu ergreifen, welche eine Verminderung 
der Zahl der Hunde herbeiführen dürfte. Es find ſämmtliche Gemeinde: 
vorſtände des Kreiſes angewieſen worden, eine Hundeſteuer durch Gemeinde⸗ 


2. reslau, 18. Decbr. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte analog den Notizen der auswärtigen Plätze auf gegen gestern 
durchweg ermässigtem Niveau, Trotzdem] kann die Stimmung nicht 
als matt bezeichnet werden, weil sich zu den heutigen Preisen ent- 
schieden Kauflust zeigte. Die Discontoerhöhung der deutschen Reichsbank 
scheint anticipirt, weil sie keinerlei Eindruck machte. — Das Geschäft 
blieb äusserst sch werfällig. Schluss gut behauptet. 

Per ult. December (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
83½ bez., Russ. 1880er Anleihe 82½— 7 —ʃ bez., Russ. 1884er Anleihe 
95%—95—½¼ bez., Oesterr. Credit-Actien 475 bez., Verein. Königs- und 
Laurahütie 80-799, —80½ —80 bez. Kasse, 80½ bez., Russ. Noten 188½ 
bis 188 bez., Türken 14½½ bez., Egypter 75% bez., Orient-Anleihe II 
56% Gd., Donnersmarckhütte 36½ bez., Oberschlesischer Eisenbahn- 
bedarf 36% bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
Merlin, 18. Decbr., II Uhr 50 Min. Oredit-Actien 475, —, Disconto- 


Oommandit —, —. Ruhig. 
Berlin, 18. Dechr. 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 475, —, 


5 Staats- 
bahn 406, —, Lombarden 170, 50. Laurahütte 80, —. 1880er Russen 
82, 20. Russ. Noten 188, —. 4proc. Ungar. Goldrente 83, 50, 1884er 
Russen 95, 20. Orient-Anleihe II. 56, 40. Mainzer 93, 20. Disconto- 
Commandit 212, —. 4proc. Egypter 75, 25. Schwach, 


Wien, 18. Decbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 294, 50. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn —. —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr, Papierrente —, —. Marknoten 61, 77. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% 11905 Goldrente 103, 90. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Schwach. 

Wien, 18. Decbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 293, 80. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 251, —. Lombarden 104,50. Galizier 
196, 10. Oesterr. Papierrente 82, 80. Marknoten 61, 80. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 103, 80, Ungar. Papierrente 93, 75. 
Elbthalbahn 161, 25. Matt, 

Frankfurt a. M., 18. Decbr. Mittags, Credit-Actien 236, — 
Slautsbahn 202, —, Galizier 157, 12. Ung. Goldrente 83, 50. Egypter 
75, 50. Laura —, —. Schwach. 

Paris, 18. Decbr. 3%, Rente —, —. Neneste Anleihe 1872 —, —. 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 —, —. Egypter —, —. 

London 18. December. Consols 100, 37. 1873er Russen 93, 87, 
Egypter 74, 05. Frost. 


en en ae 
Wien, 18. December. [Schinss-Course.] Schwach. 


beſchluß einzuführen. Der Steuerſatz bleibt dem Gemeiudebeſchluß mit 
Rückſicht er die Ortsverhältniſſe vorbehalten, darf aber in keinem Falle 
den Höchſtbetrag von 9 M. jährlich überſteigen. Von der Steuer ſind die 
Eigenthümer frei, deren Hunde entweder zur Bewachung oder zum Gewerbe⸗ 
betriebe unentbehrlich ſind. Dem Gemeindebeſchluß bleibt die Beſtimmung 
überlaſſen, ob die Steuer zur Ortsarmenkaſſe fließen oder auf Einrichtungen 
zum allgemeinen Nutzen der Gemeindeglieder verwendet werden ſoll. — 
Geſtern wurde bei Sonnenberg im hieſigen Kreiſe eine aus zehn Köpfen 
beſtehende Zigeunerbande durch Gendarmerie aufgehoben und im biefigen 
9 3 internirt. Die Familienhäupter trugen deutſche 
amen. 


Telegramme. 
(DOriginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
London, 18. December. Der geſtrige Cabinetsrath beſchloß 
angeſichts der feindſeligen Stellung Rußlands gegen die Candidatur 
des Prinzen von Coburg keine Schritte in dieſer Sache zu thun, bis 
die Wünſche des bulgariſchen Volkes durch die Sobranje kundgemacht wären. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 18. Decbr. Die Reichsbank erhöhte den Wechſeldiscont 
auf 5, den Lombardzinsfuß auf 5 ¼½, reſp. auf 6 pCt. 

Madrid, 17. Decbr. Die deutſche Bark „Conſtantin“ iſt bei 
Almeria geſcheitert. Die Mannſchaft wurde gerettet. 

Waſhington, 17. Decbr. Der Senat nahm die Bill an, wonach 
die Trade⸗Dollars im Betrage bis ½ Million Dollars monatlich bis 
1. Juli 1887 gegen Standard⸗Dollars umgetauſcht und in Standard⸗ 
Dollars umgeprägt werden ſollen. Dieſe umgewechſelten Trade⸗Dollars 
ſollen wie Barren behandelt werden. Bei Ankäufen der Barren 
durch das Schatzamt, wie ſolche durch die ſogenannte Standard⸗Coinage⸗ 
Bill angeordnet ſind, ſoll entſprechender Abzug gemacht werden. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 18. December. 

Frankfurt a. M., 18. Decbr. Die Einnahme der Hessischen 
Ludwigsbahn für die nicht garantirten Strecken im Monat November 
beträgt 1173271 M., mithin ein Plus von 28 681 M. gegen das Vorjahr; 
seit Januar 12973945 M., mithin ein Minus von 218 K eee das 
Vorjahr, (Orig.-Telegr. der „Bresl. Zig.“ 

London fünf Prooent. Während der Stand der Bank von Eng- 
land noch vergangene Woche ein relativ günstiger und beruhigender 
war, 80 dass man eine Zinsfusserhöhung in nächster Zeit nicht zu den 
wahrscheinlichen Eventualitäten rechnen konnte, ist plötzlich auf dem 
internationalen Geldmarkte ein für England bedenklicher Umschwung 
eingetreten und die Bankdirectoren in England sahen sich genöthigt, 
vorsichtshalber die Zugbrücke des Zinsfusses aufzuziehen, um ihre 
Burg gegen einen Ueberfall zu schützen. Der Geldpreis ist überall in 
rapider Steigerung begriffen und es kommen an einzelnen Börsen ganz 
exorbitante Sätze zum Vorschein. Die Ursache davon liegt augen- 
scheinlich in der äusserst regen Efecten-Speculation, welche diesseits 
wie jenseits des Oceans im Gange war und welche nunmehr durch die 
eingetretene Ernüchterung, sowie das erwachende Misstrauen des Pu- 
blikums . ist, ihre grossen Engagements um jeden Preis zu 
lösen und dafür alle verfügbaren Mittel mobilisirt. Besonders wild 
gine es in dieser Beziehung in den letzten Tagen in Newyork zu, wo 

eld on call einen Moment bis zu 25 Procent emporschnellte und 
selbst nach eingetretener Beruhigung noch immer einen exorbitanten 
Stand behauptet. Die natürliche und nächste Folge davon war ein 
mächtiger Druck auf den Newyorker Sterlisgeours und ein Sturm auf 
den englischen Geldmarkt, welchem die Bank von England, ohnehin 
wegen des herannahenden Jahresschlusses stärker in Anspruch ge- 
nommen, mit ihren geschwächten Reserven und ihrem redueirten Gold- 
verrathe ohne eins starke Zinsfussschutzwehr nicht Stand zu halten 
vermöchte, Es ist auf de“ Tag genau ein Jahr, dass die Bank von 
England gleichfalls ihren Zinsfuss um ein volles Procent erhöhen 
musste; damals waren die Goldentnahmen für Amerika die bedingende 
Ursache; heute liegt blos die Wahrscheinlichkeit eines starken Appells 
von amerikanischer Seite an den englischen Geldmarkt vor, aber der 
bezeichnende Unterschied liegt darin, dass man damals mit vier Procent 
des Auslangen fand, während es heute zweifelhaft ist, ob fünf Procent 
Disconthöbe genügen werden, um den englischen Geldmarkt und da- 
mit den internationalen vor starker Erschütterung zu bewahren, und 
das dankt man ausschliesslich der Goldwährung. („Presse.“) 


* Newyorker Börse. Die neuesten vorliegenden Nachrichten von 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 18. December 1888. 


Berlin, 18. Decbr. [Amtliche Schluse-Course.] Schwach. 

Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 17. 18 
Cours vom 17. 18. Lschles Rentenbriefe 103 40103 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 93 10) 93 50] Posener Pfandbriefe 100 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20 79 50] _ do. do. . 8.1 99 60 99 70 
Gotthardt-Bahn, .. 97 10: 96 201 Goth. Prm.-Pfor. S. 1 105 10/105 — 
do. do. S. II 101 90102 40 


l St 
Warschau-Wien . . 296 — 297 20 
2 7 —]| Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
r HER hal Bresl.-FreibPr. Ltr. H. 101 90 — — 


der Newyorker Börse lauten, der „B. B.-Zig“ zufolge, beruhigend; 


Elseubahn-Stamm-Prioritäten, 


Breslau-Warschau . 59 50 60 40 
Ostpreuss. Südbahn 106 — 105 20 
Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobank 89 90 89 10 
do. Weckslerbank 102 75102 20 
Deutsche Bank .... 168 400168 — 
Disc.-Command. ult. 212 90212 40 
Oest. Credit-Anstalt 477 — 475 50 
5chles. Bankverein 105 — 104 90 
industrle- Gesellschaften. 

Brel. Eisnb.- b. 100 4100 — 
do. verein, Oelfabr. 62 70; 63 20 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — 
Op Portl.-Cemt. 76 —| 76 20 
Schlesischer Cement 110 —|109 — 
Bresl. Pferdebahn. 132 — 132 — 
Erdmannsdrf. Spinn, 59 —| 60 — 
Kramsta Leinen-Ind. 124 50124 50 
Schles.Fenerversich, — — 
Bismarckhütte .... 103 50'103 50 
Donnersmarckhütte 36 50| 35 70 
Dortm. Union St.-Pr. 61 20| 69 50 
Laurahütte ........ 80 33| 79 80 
do. 4% Oblig. 100 60 100 70 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 — 104 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 36 80| 37 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 124 80 — — 

do. St.-Pr.-A. 125 20 — — 
Bochumer Gussstahl 117 70 117 50 

Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4% 106 — 106 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 145 — 145 20 
e e erg 100 — 100 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 20105 30 
Frs Jg gent. Al. 101 50/101 60 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 — 100 10 


Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Loose. — — — Ibngar. Goldrente.. — - 

1864er Loss e. — — — %% Ungar.Goldrente 103 90, 163 82 
‚Oredit-Actien.. 293 90 293 80 [Oesterr. Papierrente — —| — 
Ungar. do,... — — — — IsSilberrente 83 40 13 25 
Anglo , 11 ae) he 125 85 146 10 
St.-Eis.-A.-Cert, 251 40 251 10 J Oesterr. Goldsente. —— — — 
Lomb. Eisenb.. 105 — 104 50 Ungar. Papierrente. 93 65 13 70 

ler 194 25 156 75 Elbthalb ahn 3 — —1 — 
Napoleoned’or. 9 95½ 9 97½ | Wiener Unionban k 
Marknoten . 61 77 61 90 | Wiener Bauk verein — —| - — |; 


Oberschl. 3½% Lit. E — — 10 20 
do. 4% . — 101 60 
do. 4½% 1879 105 501105 60 

R.-0.-U.-Bahn 40% IL. FR 

Mühr.-Schl.-Ctr.-B. 53 10| 53 50 

Ausländische Fonds, 

Italienische Rente. 99 60| 99 40 

Oest. 4% Goldrente 90 80] 90 30 

do. 4½% Papier. 66 80! 66 70 

do. 4½% Silberr. 67 10| 67 10 

do. 1860er Loose 114 60/115 70 

Poln. 5%, Pfandbr.. 58 60 58 30 

do. Ligu.-Piandb. 54 70 54 80 

Rum, 5% Staats-Obl. 91 90 91 90 

do. 6% do. do. 103 20103 10 

Russ. 1 Anleihe 82 70] 82 30 

do. 1884er do. 95 500 95 30 

do. Orient-Anl. II. 

92 40 92 20 


— — 


do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 108 60108 50 


Türk. Consols conv. 14 80| 14 60 
do. Tabaks-Actin — — | — — 
do. Loose ....... 30 — 29 30 

Ung. 4% Goldrente 83 60| 83 40 
do. Papicrrente .. 75 60 75 50 

Serb. Rente amort, 78 80| 78 70 


Russ. Bankn, 100SR, 188 55/183 10 


Ban N 
Oest. Bankn. 100 El. 161 70/161 50 
do. per ul. — —| — — 


Wechsel. 
Amsterdam 8 . — — 1 168 25 
London 1 Lstrl. 8ST. — —| 20 38 
do. 1 „ 3M. ——][ 20 20 
Paris 100 Fres. 8 T. — —! 80 25 


161 35 
160 35 
187 80 


Wien 100 Fi. 8 T. 161 65 
do. 100 Fl. 2 M. 160 60 
‚Warschaul00SRBT, 188 15 


Privat-Diroont 4¼. 


— — — — ———— nn nn 


nachdem ein starker Engagementswechsel stattgefunden und die allem 
Anschein nach colossal engagirte Speculation sich debarassirt hat, 
haben die Course der Speculations-Effecten so zu sagen wieder Grund 
gewonnen uud war daher em Donnerstag der Verlauf der Börse auch 
verhültniss mässig ruhig. 


Aasweise. 
Berlin, 18. Decbr. [Wochen - Uebersicht der Deutschen Reichsbank 
vom 15. December.] Activa, 
I) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutscher Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet) 690 854000 M. ＋ 11603 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
CC 20193000 = + 605 000 
3) Bestand an Noten and. Banken 12760000 = + 2432000 = 
) Bestand an Wechseln .......- 461039000 = + 10212000 » 
5) BestandanLombardforderungen 42095000 = — 2721000 =» 
6) Bestand an Effecten 56851000 = — 675200 =» 
7) Bestand an sonstigen Activen. 29346000 = + 383500. ⸗ 
Passiva. 
8) Grundcapital ........2....... 120 000 000 M. Unverändert, 
9) der Reserve fonds 22 398 000 = Unverändert, 
10) der Betrag der umlauf. Noten 833943000 M. + 4995000 NM. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 328762000 = + 14765000 =» 
12) die sonstigen Passiva 2173000 = + 1891000 


Wien, 18. Decbr. [Wochen-Ausweis der österreichisch- 
angarischen Bank vom 15. Decbr. )] 


nn ger 349 600 000 Fl. Zun. 1 400 000 Fl. 
Metallschatz in Silber ........... 438500000 = Abn. 209000 = 
do. r 67000000 =» Zun 5000 = 
In Gold zahlbare Wechsel 13600000 = Zun 55000 = 
CCC 120 900 000 = Zun 148000 = 
Leben , dklenas de 21500000 = Abn. 91000 = 
Hypotheken-Darlehne ............ 92 000 000 = Zun, 42000 = 
Pfandbriefe in Umlauf .......... 84600000 = Zun. 76000 = 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. December. 
Marktberichte. 


* Breslau, 18. December. [Producten-Wochenbericht.] Das 
Wetter ist regnerisch geblieben und die Temperatur war noch immer 
ziemlich mild, ö 

Der Wasserstand ist sehr günstig, was aber auf das Verladungs- 
geschäft von wenig Einfluss blieb. Dasselbe ist in Folge der bereits 
erwähnten Umstände nur noch sehr klein. Auf Winterstand ist weni 
verschlossen worden. Abschlüsse erfolgten nur in Mehl, Zucker un 
Spiritus. Die Frachten sind zu notiren per 1000 Klgr. für Getreide no- 
minell Stettin 6,00 M., Berlin 7,00 M., Hamburg 9,00 M., per 50 Klgr.. 
Mehl nach Berlin 40—36 Pf., Zucker nach Hamburg 45 Pf., Spiritus 
nach Hamburg 70 Pf, nach Magdeburg 63 Pf., nach Berlin 43—40 Pf., 
Stückgut nominell Stettin 45 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 70 Pf. 

In England ist die Stimmung an allen Plätzen unverändert fest für 
Weizen gewesen. Die abnehmenden Bestände sowie die geringeren 
Abladungen sowohl von Indien als Amerika regten die Kauflust, bei 
ferner langsam anziehenden Preisen an. Die französischen Landmärkte 
folgten der allgemeinen Festigkeit; an den Hafenplätzen war der Ver- 
kehr ruhig, nur Paris meldete kleine Erhöhungen sowohl für Weizen 


als Mehl. In Belgien und Holland haben starke Zuführen von Roggen 


den Preis dieses Artikels herabgedrückt. Im Gegensatze hierzu be- 
hauptete Weizen seinen Preisstand, und diesum so eher, als der Rhein 
und Süddeutschland unverändert kauflustig waren, Oesterreich-Ungarn 
meldete nach anfünglicher Mattigkeit ebenfalls bessere Stimmung zu 
anziehenden Coursen. 

In Berlin war im Termingeschäft für Weizen und Roggen ruhige 
Haltung verherrschend, wobei sich die Preise behauptet haben, 

Das hiesige Getreidegeschäft war dieswöchentlich wieder etwas leb- 
hafter, weil mehr Angebot vorhanden war und in Folge dessen grössere 
Umsätze ermöglicht wurden. Die Eisenbahn- Zuführen hatten etwas ab- 
genommen, dafür war aber die Landzufuhr stärker, welcher Umstand 
sich gewöhnlich um die jetzige Jahreszeit einzustellen pflegt Da 
ziemlich gute Kauflust bestand, sind die zugeführten Waaren schlank 
aufgenommen worden und die Tendenz hat sich im Allgemeinen fest 
erhalten; nur einzelne Artikel zeigten etwas mattere Haltung. In den 
Preisen sind nennenswerthe Veränderungen nicht erfolgt. 

In Weizen fand ein recht flottes Geschäft statt und die Umsätze 
erreichten zeitweise grössere Ausdehnung. Der Verkehr konnte sich 
desbalb günstig entwickeln, weil reichliches Angebot bestand und die 
Inhaber, die sich in der Vorwoche noch zinmlich steif erhielten, sich 
williger zum Verkauf stellten. Dieselben sahen von hoken Forde- 


Letzte Course, 


Breelauer Zeitung.] Eher fest. 
Cours vom 17. ! 18, 
Oesterr. Credit. ult. 476 —|475 — 
Dise,-Command, ult. 212 75 212 37 
Franzosen ult. 406 50407 — 
Lombarden..... ult. 170 50/170 -- 
Conv. Türk. Anleihe 14 87| 14 62 
Lübeck-Büchen ult, 161 — 160 75 
Egyp ter . 5 75 76 25 
Marienb.-Mlawka ult 35 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 67 — 
8 erben 


Gotthard ult, 
Ungar.Goldrenteult, 83 6?) 83 62 
Mainz-Ludwigshaf, . 93 37 
Russ. 1880er Anl. ult. 82 62 

Italiener . . ult. 99 37 99 50 
Russ. II. Orient-A. ult. 56 62 56 50 
Laurahütte 80 50 80 37 
Galizier........ ult. 79 25 

Russ. Banknoten ult. 183 501188 25 
Neueste Russ. Anl. 95 500 95 25 


66.62 
78.75 


rente 83, 50. 


Producten-Börse. 
Berlin, 18. Decbr., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course,] Weizen 
(gelber) April-Mai 164, 50. Mai-Juni 165, 75, Roggen December-Januar 
129, 50, April-Mei 131, 50. Rüböl April-Mai 46, 50 
Spiritus Decbr.-Januar 37, 70, April-Mai 38, 70. Petroleum December- 
Januar 23, 40. Hafer April-Mai 111, 75. 
Berlin, 18. December. [ Schlussbericht. . 


tn a u U ns TE N 
Posen, 17. December. [Börsenberieht von Lewin Berwin 
Söhne, Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Bedeckt, 
Bei schwachen Umsätzen konnten sämmtliche Cerealien am heutigen 
Wochenmarkte letzte Werthe gut behaupten. — Laut Ermittelung der 
Markt-Commission wurden per 100 Kilogramm folgende Preise notirt: 
Weizen 15,40—15,10—14,50 Mark, Roggen 12,20—1200 M., Gerste 
12,40 11,00 Mark, Hafer 11,30. bis 10,50 Mark, Kartoffeln 3.001,80 
Malk, Lupinen, gelb 9,00 bis 8,50 M., Lupinen, blaue 7,50--7,30 Mark. 
— An der Börse: Spiritus matt. Gek. 10 000 Liter, Idee ohne Fass 
34,70 Mark bez, December 34,90 Mark bez., Januar 3510 Mark bez 

Februar 35,10 I. bez, März 35,80 M. bez, April-Mui 36,69 Harke ber., 

u. 391 Dr 


rungen ab und machten auch genügende Qualitätsunterschiede, so dass 


#erlän, 18. Deebr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche des 


82 37 


Nachbörse matt auf Wien, Oesterr. Credit 474, 50, 4%, ung. Gold- 


Mai-Juni 46, 70, 


Cours vom 17. 18, Cours vom 17. 18. 
Weizen, Befestigt, Rüböl. Matt. 
April- Mei 165 Re 25 April- Mai 46 30, 46 10 
Mai- Juni 166 25166 251 Mai- Juni 46 70: 46 50 
Roggen. Still. | 
December-Jonuar 129 75129 75 Spiritus. Flau. 
April-Mai ......: 131 751131 75] lo 37 50| 37 30 
Mai- Juni 132 25132 — December -Januar 37 80 37 60 
Hafer. April-Mei....... 238 90 78 69 
April- Mai 111 75/111 50 Mai- Juni 39 20 28 90 
Mai- Juni 113 50113 50 | 
Stettim, 13. December, 7% Uhr — Min 
urs vom 17. 18. Cours vom f 18. 
Weizen. Matt. | Rüböl, Unveränd. 1 0 
Decbr.-Januar... 164 50164 —| Deeember....... 45 29 45 — 
April-Mai....... 167 50166 50| April-Mai ....... 45 500 45 50 
Roggen. Matt, Spiritus, 
echr.-Januar .. . 124 50124 — | loco 26 40/26 40 
April-HM ai 129 — 128 50] December-Januar 56 30 36 20 
petrol 8 39 40 30 80 
roleum. uni-Iuli ......4 3 
100 LE 11 451 11 45 | Bi 


Nr 1 — 
e ir r . 


D 
| ' 


Von Leinsamen war die Zufuhr nieht mehr so stark, und hat sich 
für bessere Waare Nachfrage eingestellt, so dass sich Preise leicht be- 
3 I una Zu notiren ist per 100 Kilogramm 20,00--20,80 bis 

, ark. 

Rapskuchen behauptet. Zu notiren ist per 50 Klgr. schles. 5,60 
bis 5,90 M., fremde 5,50—5,80 M. 

Leinkuchen ohne Aenderung. Per 50 Klgr. schles. 8,30—8,50 M., 
fremde 7,50—8,50 M. 

Rüböl hatte schwaches Geschäft und schwankende Tendenz. Zu 
notiren ist von heutiger Börse per 100 Kigr. Decbr. 46,00 M. B., 
Decbr.-Jan. 46 M. Br., April-Mai 46,50 M B. 

Petroleum ohne Aenderung. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 
25 M. Br., 24,50 Mark Gd. 

Leinöl 51,50 M. Br. 

Für Spiritus zogen in Folge einer in Berlin eingetretenen Preis- 
steigerung auch hier Preise an, ohne dass es indessen zu lebhafteren 
Umsätzen gekommen wäre, Reichliche Zufuhren einerseits und schlep- 
pender Absatz andererseits lassen keine allzugünstige Meinung für den 
Artikel aufkommen, und es fehlt durchaus die Neigung, sich auf Termine 
zu engagiren. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter De- 
a na M. Gd., December-Januar 35,60 Mark Gd., April-Mai 1887 

. Br. 

Mehl war gut preishaltend. Zu notiren ist per 100 Klgr. Weizen- 
mehl fein 22,50—23,50 Mark, Hausbacken 19,50 bis 20,50 Mark, Roggen - 
futtermehl 9,25—9,75 M., Weizenkleie 7,75 bis 8,25. Mark. 

Stärke sehr ruhig, Zu notiren ist per 100 Kilogramm incl. Sack, 
Kartoffelstärke 15—15,50 Mark, Kartoffelmehl 15,50—16 Mark. 


Familiennachrichten. Eine vorzügliche 
Verlobt: Frl. Ado Frentzel, Hr. 6 Pig.- Oi arre 


Landrath Eranz, Bangſtkorallen— 
I gut abgelagert, empfiehl 


Memel. 
: Hr. Sack, 
Wänden Clifabeth v. Naß, Can ugo Hary, 
Ring 45. 


der Handel recht glatt ablaufen konnte, Besonders gefragt war dies- 
wöchentlich barter glasiger Weizen, wovon mehreres zum Export ver- 
wendet wurde; feine Sachen davon wurden willig über Notiz bezahlt. 
Am Geschäft haben sich sowohl die Handelsmühlen als auch die 
Händler betheiligt. Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss 15,00—15,60 bis 
16,20 M., gelb 15,00—15,60—16,00 M. Feinster darüber. 

In Roggen bestand ebenfalls viel au jedoch meist in unter- 
geordneten Qualitäten, während besssere Sorten fehlten, für abfallende 
Waare waren aber nur wenige Käufer am Markte, so dass der Handel 
keine rechte Entwickelung erlangen konnte, Ueberdies wurde das 
Geschäft dadurch sehr erschwert, dass die Inhaber im Preise keine den 
Qualitäten entsprecherde Concessionen machten, in Folge dessen vieles 
unverkauft blieb und zu Lager genommen werden musste. Die Stim- 
mung gestaltete sich im Verlaufe der Woche matt und die Preise 
weisen gegen die Vorwoche etwas niedrigere Notirungen auf. Zu 
notiren ist per 100 Kigr. 12,90--13,30—13,40 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft war ebenfalls flaue Tendenz und bei mässigen 
Umsätzen schliessen die Preise ca. 1 M. niedriger als vor 8 Tagen. Zu 
notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. December 129 M. Br., 
April-Mai 133,50 M. Br. u. Gd., Mai-Juni 135 M. Br. u. Gd., Juni. Juli 
137 M. Br. 

In Gerste ist insofern keine Veränderung eingetreten, als ſeine 
Sorten nach wie vor gut gefragt, aber wenig angeboten sind, wogegen 
abfallende Qualitäten bei grösserer Zufuhr selbst bei billigen Preisen 
schweres Geschäft haben. R sind nun um so schwerer ver- 
käuflich, als sie meist nicht einmal gesund sind, sondern fast durch- 
weg Geruch haben. Zu notiren ist per 100 KIgr. 10,50—11,30—13 bis 
14—15 M., feinster darüber. 

Hafer war wieder reichlich angeboten und da das Angebot die 
Nachfrage überwog, konnten sich Stimmung und Preise nicht be- 
haupten, sondern erfuhren cine Abschwächung. Am meisten gangbar 
waren noch bessere Qualitäten. Zu notiren ist per 100 Klgr. 9,30 bis 
10—11,00 M., feinster darüber. 0 
Ilm Termingeschäft waren Umsätze sehr schwach und Preise bei 
schwacher Stimmung ziemlich unverändert, Zu notiren ist von heuti- 
ger Börse per 1000 Kglr. December 105 Br., April-Mai 107,50 Br. 

Hülsenfrüchte bei stärkerem Angebot matter. och-Erbsen 
stärker zugeführt 14,50—15,00-—16,00 Mark. — Futter-Erbsen 12,00 bis 
13,00—14,00 M. — Victoria-Erbsen 16--17—18 M. — Linsen, kleine, 

3 25—30—32 M., grosse 40-45 M. — Bohnen, stark vernachlässigt, 14 
2 bis 15,00 M. — Lupinen, sehr schwach zugeführt, gelbe 7,50—8 bis 
2 8,50 M., blaue 7,00—8,00 M. — Wicken stärker angeboten, 11—12 bis 
/ 13,00 M. — Buchweizen, schwacher Umsatz, 13,50—14,50 Mark. Alles 
per 100 Kilgr. l . 
Das Geschäft in Kleesamen hat in dieser Woche darum nicht 
einen gleichmässigen und glatt verlaufenden Verkehr haben können, 
weil die Forderungen, welche hiesige Commissionäre durch vorliegende 


tow i. P. 

Geſtorben: Hr. Geh. Reg.⸗Rath 
Bürgermeiſter Dr. Francke, Stral⸗ 
fund. Fr. Major v. Fiebig, geb. 
v. Zitzewitz, Potsdam. Hr. Ritt⸗ 
meiſter und Polizei⸗Lieut. a. D. 

riedrich Heinrich Ludwig 
rhr. v. d. Bottlerberg, gen. 
v. Schirp, Berlin. 


Alhum von Breslau, ent- 
haltend 30 Ansichten, M. 1,50. 


92 
2 
S 


Das herrliche Aroma des 
Kiefernwaldes athmet man 
im Zimmer durch Zerstäuben 


10 Limiten zu stellen gezwungen waren, derart waren, dass nur bei Lichtenberg, Kunsthandlung. Gesunden wie Krauken 
1 dringendem Bedarf sich die Käufer zu deren Bewilligung entschliessen > a gleich angenehm und zu- 
0 konnten. In den Produetionslündern hat die verminderte Zufahr ein träglich, besonders Lungen-, 
. Anziehen der Preise zur Folge gehabt, und wenn man noch in Berück- Grosses Lager Brust- und Halsleidenden 
2 sichtigung zieht, dass durchschnittlich die in letzter Zeit zum Angebot von 17031] überaus wohlthuend. 

b kommende Waare nicht die Qualität der bisherigen ‚erreichte, so ist es Bilderbüchern Flasche 1½ M. u. 60 Pf. 
. wohl nicht mehr e e e W 97 7 ae e ur . 3 Zerstäuber von 20 Pf. an. 
1 ten ist. Es hat sich in Folge des oben Angeführten die Situation 

b Saal: hier aufs äusserste Adept und wenn nicht der bisher 24 Jugendschr iften. 4 1 dare gn d bei 
auffallend zurückhaltende Bedarf sich auch in dieser Woche noch sehr | SS“ Ausführlicher Katalog 1 EA 2 


gratis und franco. 
Ansichtssendungen 
bereitwilligst. 


Buchhandlung 


IH. Scholtz, gresiau, Echt 


Stadttheater, ; | 
| Russische Cigarretten, 


Zu ſofort event. 1. Januar ift bei] direct aus Kiew bezogen, empfiehlt 


mir eine Lehrlingsſtelle zu beſetzen. Hugo Kary, 


S. Kreeik, 
74483) Pelican⸗ Apotheke. Ring 45. 8270 


zes" Weihnachtsgeschenk für Hiesige u. Auswärtige. 


; ie hervorgemacht hätte, so hätten wir voraussichtlich einen 
| Sal zu ce gehabt, der nicht unbedeutend gewesen wäre. 
Jedenfalls scheint es festzustehen, daes, sobald der reguläre Consum 
einzugreifen gezwungen sein wird, wir höhere Preise bestimmt 
zu erwarten haben. Von schlesischen grobkörnigen Saaten waren einige 
Posten vorhanden, die aber wegen zu hoher Forderungen nur schwer- 
fällig untergebracht werden konnten. Von Weisskleesamen hat sich 
nichts Neues gezeigt, und ist die Situation darin vollkommen ver- 
schleiert. Weder Angebot noch Abzug oder Frage! Auch hierin wird 
der Consum Klarheit schaffen. Alsyke kam in grösseren Posten als 
j in der Vorwoche an den Markt, doch forderten Eigner unverhältniss- 
N mässig hohe Preise, so dass nur schwer und vereinzelt Abschlüsse 
. zu Stande kamen, die sich zumeist auf die besseren Sorten erstrecken. 
N Alle übrigen Sämereien noch ohne Bedeutung. 

5 Zu notiren ist per 50 Kilogr. roth 35—37—39—41—44 M., feinster 
K darüber, weiss 34—40—50—55—60— 70—73 Mark, Alsyke 35—40 bis 
45—50 - 60 M., Timothé 19—20—24—26 M. 

0 Für Oelsaaten hat die zu Anfang der Woche bestehende ruhige 
Stimmung in Folge bald eintretender Kauflust eine Aufbesserung er- 


6 fahren, so dass die nur schwachen Zufahren Aufnahme gefunden haben, Album der Stadt T eslau. 


Zu notiren ist per 100 Kilogr. Winterraps_18,50—19,50—19,90 Mark. Enth. 22 Ansichten der Stadt in Buntdruck (Aquarell-Manier). 
; Winterrübsen 17,50 bis 18,60—19,40 M., Sommerrübsen 19,00—20,00 Cabinet-Ausgabe in eleg. Etui mit Goldpressung4 Mk. — Bandform 2 Mk. 
N bis 21,50 Mark, Dotter 18—20—21 Mark. Selbstverlag: Artistisches Institut M. Spiegel, Breslau, 46 Ring. 
R Hanfsamen obne Nachfrage. Per 100 Klgr. 15—15,50 M. BES” Bei Einsendung des Betrages erfolgt sofortige portofreie Zusendung, 


ourszettei der Breslauer Börse vom 18. December 1886. 


Amtliche Course (Course von 11—12%/, Uhr) 
Ausländische Fonds, 


S. G. Schwartz, Ohlauerstr. 21. 
A. Stanjeck, N.Graupenstr. 16. 
Scholz & Schott. [7039] 


Weohsel-Course vom 17. December, Fremde Valuten, 


Amsterd. 100 Fl. 2½ KS. 168,50 B voriger Cours. heut. Cours. best. W. 100 Fl. . 161,95 bz 161.75 ba gute mittlere gering. Waare 
2 do. do. 2½ 2 M. 167,50 8 OestGold-Rente)4 | 9letw.ä91,50bz] 9090 a9 bz Aus. Bankn. 100 Sk 189,0 ba 188.60 ba höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
; London1L,8trl.|5 KS. 20,36 G do. SIb.-R. J./J. 4½ 67,25 B ml 67,00 bzB 4 7 4 4 5 
N do. do. 5 3 M. 2021 G do. do. A.-O. 4½ 67,40 B — Inländische Eisenbahn-Stamm-Aotien und Weizen, weisser 1 — 1 3 15 10 11 3 1 50 14 88 
i Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,20 6 do. Pap. -R. F.) A4 4 — — Stamm-Prioritäts-Actien. Weizen, gelber. 15 80 15 50 1470 1430 14 — 13 80 
3 en OR, 5 1 ar 5 5 370 Rz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Roggen 13 3 11 5 12 60 12 30 12 10 11 90 
| Sans U Ne) . . — 1 2 5 2 2 0 
Warsch. 008. f. 5 KS. 189.30 @ do. Loose 18605 115.90 6 Dividendo 1885. 1884. vorig. Oonze. heut. Hours. Kaff . 1-00 10 20 ın 3 80 0% 
k Wien 100 Fl.. 4 KS. [161,50 G Ung@old-Rente4 | 83,80 bz Br. Wsch.St.P.*)| 1%/,| 21, | — 59,50 @ a e 
f do. do. . 4 . 4 5 Pa 8 75,75 bz ee e 7 70% 65,00 B e feine mittlere ord. Waare 
j -Oberschl. — bi “ur x 2 — — . 
. Tae 54,90 B — Bu 4 | 98,75 B \ 93,25 0 3% 4 F 88 
vorig K . o. Pfandbr. . 5 58.50 b arienb.-Mlwk. — — RE 15 80 18 8) 18 30 
D. Reichs-Anl. 4 10, 10 B 106,00 B a I ) Börsenzinsen 5 Procent, Winter-Rübsen.. 19 50 18 50 18 — 
e ee eee eee eee Ausländische Eisenbahn-Autien und Prioritäten — SD ER. 1 ER La A 
. 0. 1 8 „ Dotter ee — 20 — 9 — 
do. Staats-Anli4 | — | 9. 1883 do. 10800 6 6,471 7900 | — 88 * — 20 8 Bo 
st. Schuldsch. 3½ 100,50 B 100,00 bz n — — 18 80 15 
sch, . 5 ’ 0. 0. 5 95,75 B N 5 anfsaalt 1 1 Fr: 
en 4 5 5 oa 8 5 a do, kl5 95,75 bz 1 Fr Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09--0,10 M. 
res -Anl. ‚10 etw. ba 5 rient-Anl. II.5 | 56,75857 bz Bank-Aotien 3 
7 31 65 } i 5 » 2 , lich Prod -Bö 2 
anf. Pfor u. ½ 0080 s 1000 be. Ran. obig. 110020 B Brol. Discontob.15, 8. | 900 B | 90,00 B Bericht] Klocsant reden tend, nous ori. Ar , 
do. Lit. A.. . 3½ 100,110 bzB | 99,95&100 bz | do.amort, Reniels rel. 8 55 Is 208,78 B 102,75 B mittel 35—37, fein 38—40, htehf. 41-44, Kleesaat weisse 
do. Lit. O. 3½ 100, 15810 bzB 99,9 5a 100 ba | do. do. do. kl. 5 92.30 bz D. Reichsbk. ). 6,24 62 * unveränd., ord. 30—38, mitt. 40—50, fein 51 —62, hochf. 63 — 75. 
do. Rusticale. 3½ 100, 15810 bzB | 99,5100 bz [Tt Anl 946 chles.Bankver.|5 5 ½ 105,00 etw. b 105,00 B Roggen (per 1000 Kilogr.) unveränd., gek. — Centner. 
2 5 ürk. 1865 Anl. 1 |conv. 14,65 G |conv. 14,50 bz Ido. Bodencred. 6 6 111375 bzG 811375 8 : 5 
do. altl. ... ..|4 5 2 55 5 s 0 do. 400 Fr-Looseſ — 30,50 & 20.00 @ Pech, Ge 9 ‚75 ba 75 3 — 3 5 Ban Br., 
do. Lit. A. 4 5 bz 85 0 . iO el 9% 2 - g „Hal- Juni 135,00 bez., Juni-Juli 137,00 Br. 
do. do. 4½ 101,00 B 101,00 B el den In *) Börsenzinsen 4½ Procent. . Rüböl (per 2 00 W geschäftslos, gek. — 800 loco 
er u . 4 0 5 25 a seh 8 Industrie-Paplere, 8 46,00 Brea pr. 1 46 0 Br. 1 
N 10088 50 Freiburger .. [4 }100,50 0 100,0 bad !) IBresl.Strassenb. 5 6½½ 132,50 6 1132,00 Spiritus (per 100 Liter à 100% geschäftslos, gekünd.— 
do. do 4½ 10100 B 101,00 B do. D, 4 ‚100,50 0 N ‚100,40 bade) [do. Act.-Brauer. 13 2½ — 2 Liter, abgelaufene Kündigungsscheine —, per December 
Posener Pfdbr./4 |101.10820 bz — do. 4 100,50 0 100,40 bz) ſdo. Baubank.. 0 |0 | — | — 35750 Gd., Desembe 38,50 Gd. ÄprilkMai 36,0 Gd. 
do do 31 100.10300 bz 100,00 B do. H. 42/9 101,65855 bz 101,50 0 * do. Spr.-A.- G. 8 77 — — ink (per 50 Kilogr.) ohne "Umsatz, j 3 
Rentenbr Schl.4 2 104.00 B 103,50 bad do. K. 4 101,60 0 | 101,50 G S do. Börsen-Act, la 6 — — Die Bärsen-Commisslon 
do Ta 4 102,50 7 102 25 0 do. 187615 101,60 0 101,50 @ . do, Wagenb.-G. 5l/g 81/g 102,25 B 190,00 G Kündigungspreise für den 20 December: gi 
. 1 — ER; do. 187915 100,50 G ! 100,40 bz& h S[Donnersmrekh. O 1 | 36,40425 bz 36,50 325 bz 5 pöl AR ; 
a een, 10260 B Oberschl. A. C. 4 [100,50 00 00,40 bzG *)FlErdmnsd. A.-G. 3½ 4 — — Sphrltus Kin digit reis Yar den 18. December!’ 26 
nn 2 sk. 4% 19285 7 10050 bad do. 11 5 15 100,00 a 5 100,15 baB 0-8.Eisenb-Bd. 0 2 1 267537, 25b2 36,75 ba 8-Kün digung preis für den 18. December: 35,50 Mk. 
0 8 2 5 0. R 98 Oppeln. Cement 4% 5ſ½ — a — 
Oentrallhandse. '31/,| 99,30 G 99,25 6 do. 1873 101.85 ba 101,50 @ ene 305 ne — e 1 
inländische u. ausländische Hypotheken- Pfandbriefe. do. 1883..... — Schl. Feuer vv) 130 30 — Pr Kornzucker Basis 96 pCt. 20,30 —20 20,20 — 20,00 
0 Schl. Bod.-Cred. 3 ½% 98.80 B 98.70 B do. Lit. F. I. 4 101,85 bzB 101,50 0 do.Lebenvers.*) 0 | 4½ — — 5019. "30-19. 
red. 3½ | 98, 8, 8 1 18 2 1 Rendement 88 pP. 19,50—19,30 19,30 — 19,10 
9 rz. à 1004 101,85 bz 101,85 B do. Lit. F. II. 100.50 89 100,40 b2G ') do. Immobilien 4% 4/ 93,75 B 93,75 bzB | Nachpreducte Basis 75 pt. 17,10-16 | 17,00--18,00 
ö do. do. rz. u 110 4½ 110,10 ba 110,00 B do. Lit. g. 101,85 baB 10150 @ do, Leinenind.. 7 8 12,50 G 2500 B Brod-Raffinade l. 26,25 20,25 
2 do. do. rz. à 1005 103,00 B 103,00 B ne 175 5 85 Ra 91255 9 3 6 6 — — Brod-Raflnade l. 226,00 26,00 
; do.Communal./4 [102,00 B 101,85 B „1874 5 bz o. do. St.-Pr. 6 6 — — Gem. Raflinade III. * 25,25—24, 40 25,25—24 
U RusaBod.-Cred.5 9100 B | 92.40 dus, ben] do: 180 % 0% 18 ba 080 ba do. Gas-Aud. 7 17 | — — F e | 
I Bresl.Strssb.Obll4 101,70 0 101,70 8 do. 1880 ..... 55 101,50 G Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 100 0 B [100,00 B Tendenz am 18. Decbr.: Rohzucker matt, Raffinirte still, 
3 Dnnremkh.-Obl. 5 Ei 2 do. N.-S. Zwgb.3½ — — Laurahütte.... | ½ 4 | 80,75 bzG | 80.00 B & r J 
K . e. a , Per December 10,95 Gd., 11. Br., Januar 11,10 Gd. 
erg do. Neisse-Br. 4 100,50 @ ! 100,40 () Ver. Oelfabrik. 3½ 1 — = ü ; 
4 Henckel’sche ee „ 2 5 f 2 11,20 Br., Februar 11,35 Gd., 11,40 Br., Januar-März 11,32% 
85 Fart.-Obligat. . 4½ 101,00 B 100,50 B els-Gnes.Priori4 100,50 8 100,40 @ ') *) franco Börsensinsen. Gd., 11,35 Br., Febraar-Mürz 11,40 Gd., 11,45 Br. April Mel 
5 ' Kramstadw. Ob. 5 |104,00 B 104,00 B R.-Oder-Ufer ..|4 1016855 bz 101,50 bad 11,67½ d., 11,70 Br. Ruhig. h | 
Llavnrahütte-Obl. 4½ [100,50 B 100,50 B do. do, II. 4 103,00 G 103,50 8 i 
0B. Eis. Bd. Obl. 5 | 97,00 B 97,00 B i) abgestempelt. Bank-Discont 5 pCt, Lombard-Zinsfuss 6 pCt 
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B. 


Dus 


empfehlen wir unſere elegant ausgeſtatteten 


Cigarren ⸗ Sortiments. 


Nr. 1 enth. 4 verſch. Sorten & 25 St. de Mk. 75.— 100 Mk. 8,40. 
Nr. 2 „ 4 „ „ 3 25 „ „ „ 60 „ 6,00. 
Nr. 3 „ 4 „ " 3 25 „ „ „ 50 „ 5,00. 
Nr. 4 7 10 ** ” & 10 „ „ „ —10⁰ " 7,50 


exeluſive Porto. 


Sämmtliche Marken dieſer Sortiments ſind nur aus den feinſten, 
aromatiſchen Tabaken Indiens und Amerikas gearbeitet. 


W. G. Thraen & Co., 
Handlung der Brüdergemeine Gnadenfrei i. Schl. 


XII. Kölner 
Dombau Lotterie. 


Haupt gewinne: 
0,000, 15,000 u. ſ. w. 
nur baares Geld. 


Ziehung am 13. Januar 1887. 
zu 3 Mark 


in Partien mit Rabatt gmpfiehlt 


sault, 


alleiniger General:Agent. 


M. 75,000, 


ooſe 


P 


Als Weihnachtsgeſchenk 


r 


[6728] 


Höln 


Boss] 


Wasserstiands-Telegrammeo. 


Breslau, 17. Decbr. Oberpege) 


— m, Unterpegel + 0,78 m. 
18. Decbr. Oberpegel 5,00 m, Unterpegel + 0,82 m. 


Angekommene Fremde: 


Hötel welsser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11, 


Behr, v. Richthoſen, Lieut.| Baron 


u. Rigtsb., Barzdorf 
Frau v. Keſſel u. T., Ober- 
Olauche. 
Samſon, Rigtsb., n. Gem., 
Puvitſch. 
Br. Divifionspfarrer Scharf 
n. T., Neiſſe. 
Bernd, Bergw.⸗Dir. n. Gem. 
Gottesberg 
Baron v. Werthern, Mojor, 
n. Fam., Reiſchke. 
Schulte ⸗Moͤnting, Kaufm. 
Langenberg. 
Reuver, Kfm., Berlin. 
Quitz, Kfm., Berlin. 
Wegolin, Kfm., Offenbach. 
Kirchhoff. Kfm., Bremen. 
Baron von Zedlitz Leipe, 
Rigtsb., n. Fam., Käntchen. 


Heinemann’s Hötel 
„zur goldenen Gans“, 
Graf Schwerin, Lient. u. 

Rigtsb. n. Gem., Bohrau. 

Weber, Rigsbeſ., n. Fr. u. 

T., Jauer. 

Schaberg, Kaufm., Gevels 

berg i. W. 

Ebſtein Kfm. Frankfurt a. M. 
Werner, Kfm., Berlin, 

Güttler, Jabrikb., n. Gem., 

Reichenſtein. 


Breslau, 18. Decbr, 


Galisch Hötel, 
Tauentzienplaßz. 
von Schuckmann, 
Offizier, nebſt Gemahlin, 
Breslau. 
Excellenz Frau Generalin v. 
Ziemietzky, Prag. 
Graf Plater Rgbſ., Poſen. 
Frau Baronin von Stoſch, 
Rgbſ., Lankau. 
Nelleſſen Dr. jur., Aachen. 
Nowakowski, Gbſ., Galizien. 
Roͤniſch, Particulier, Dresden. 
Sander, Kfm., Barmen. 
Jeriſch, Jabrikdir., Potsdam. 
Rolski, Gbſ., Bromberg. 
Schumann, Fabrik. Bräſſel. 
Rother, Kfm., Berlin. 
Wiener, Fabrikbeſ, Brünn. 
Lewandowski, Beamter, War- 
ſchau 
Schönberg, Kfm. Wien. 
Riegner’s Hötel, 
Königsſtraße 4. 
Fr. Diederichs, Rgbſ., nebſi 
Tochter Schmellwiß. 
Haſſe, Director, n. Gem, 
Struſe. 
Ir. Jouanne, Rgbſ., nebſt 
Tochter, Maline. 
Guttmann, Direct. Schmiede 
berg. 
Karpeles. Kfm., Berlin. 


Langeloh, Kfm., Mannheim. 


Lewinski Kfm., Berlin, 


Preise 


Hötel du Nord, 
vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Roſenheim, Kfm. Newyork. 
Schubert n. T., Groitkau. 
Graf Saurma, Rtgtsbeſ., 

Ruppersdorf. 
Buch, Kfm. n. Gem, Cölna. Rh 
Werner, Oberft-Lieut,, Poſen. 
Zupansti, Kfm., Poſen. 


Schröter, Reg.⸗Aſſeſſ., Oppeln. 
Graf Komoromsti, Rtgtoeb., 
Galizien. 
Frl. Collins Ehrenſtiftsdame, 
Altenburg. 
Frl. Sulima, Dresden. 
v. Bruüſt-Liſit. Zolldir., n. 
Bruder, Sosnowice, 
Schneider, Caſſirer, Berlin. 
Oſterloff, Architect, Troppau⸗ 
Hötel z. dentschenHause 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Herold II, Rechtsanwalt, 
Schweidnitz. 

Meitner, Rgbſ., n. Gem., 
Gr.⸗Saarne. 

Frau Amtsrichter Kugler, 
Friedland. 

Gerſtenberg, Lieut., Neu⸗ 
dorf Kgl. 

Schumann, Apoth., Langen ⸗ 
dorf. 


Gener, Kfm., Glogau. 

Fengler, Kfm. Stettin. 

Per Ing., Walden · 
burg. 


der Cerealien. 


Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


: f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; 1. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


